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Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
ds 1 3 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteln hrlichet Abonnementspreis für Stettin 1 ihlr. 10 ſgr., 
5 mit Botenlohn 1 thlr. 17 gr. 6 pf. 
Fur Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 gr. 6 pf. 
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Mittwoch, den 18. Juni. 


England und Amerika. 
8 Herr 


den wollen, denn au 


hat. 


einen herausfordernden Schritt von Seiten Amerikas zu 


provociren. Derſelbe hat auch nicht auf ſich warten laſſen, 
und Herr Crampton hat das Consiſium abeundi bekommen 


und ſich mit nächſter Gelegenheit nach ſeiner Heimath ein⸗ 
geſchifft. Gleichzeitig it aber auch eine ſehr verſöhnliche 
Note des Kabiners von Waſhington eingetroffen, die in der 
Werbeangelegenheit die Erklärungen des britiſchen Miniſte⸗ 
riums ganz befriedigend nennt, die Sache ſelbſt damit fallen 
läßt und nur den Perſonen, die in derſelben gravirt ſind, 
die nöthige Buße auferlegt. Hatte nun das britiſche Mi⸗ 
niſterium ſeinen Geſandten trotz der Vergehen gegen die 


amerikaniſchen Geſetze, trotz ſeiner notoriſchen Schuld auf 


ſeinem Poſten gelaſſen, und war es damit gewillt, aus 
ſeinem Bleiben eine Art Ehrenſache zu machen, ſo mußte 
es nothwendiger Weiſe dem amerikaniſchen Geſandten 
Dallas ebenfalls ſeine Päſſe zuſtellen, und ihm glückliche 
Reife wünſchen. Aber es ſcheint, daß der Rechnung von 


almerſton et Comp. einige unberechenbare Größen aufge⸗ 
find, Dallas hat ſeine Päſſe nicht erhalten und wird 
d Ein Grund iſt bald 


ieſelben vorläufig auch nicht erhalten. 
gefunden: man unterhandelt noch über die central⸗amerika⸗ 
niſche Frage, ein Artikel, in dem Walker handelt. Die 
engliſchen Blätter warfen dem Präſidenten Pierce vor, daß 
er, um inneren Fragen von brennendem Intereſſe zu ent⸗ 
gehen, und um die Stimmen der demokratiſchen Ultras für 
ſeine Kandidatur zu gewinnen, einen Bruch mit England 
ſuche; die amerikaniſchen Blätter machen dem engliſchen 
Minifterlum den Vorwurf, daß es kriegeriſchen Reigungen 
fröhnend über die Intereſſen Englands und Amerikas gleich⸗ 
müthig ſich hinwegſetze. Wer hat Recht? Vielleicht keine 
von beiden Parteien, aber vielleicht hat auch keine Unrecht. 
Dem Präfidenten‘ der nordamerikaniſchen Freiſtaaten mag 
eine äußere Frage von ſo unermeßlicher Tragweite jehr 
gelegen kommen, aber es iſt auch ebenſo wahr, daß, wenn 
das engliſche Miniſterium die Sache nicht bis zum Aeußer⸗ 
ſten hätte treiben wollen, viel früher ein ehrenvollerer Aus⸗ 
weg zu finden geweſen wäre, als es jetzt möglich iſt, nach⸗ 
dem eine ſo bedenkliche Wendung eingetreten iſt.. Man 
ſagt, daß man in England auf den Beistand Frankreichs 
erechnet und ſich dabei etwas ſtark verrechnet habe; man 
15 auch vielleicht geglaubt, daß der Pariſer Frieden, der 
die gewaltigſte Seemacht vollſtändig disponible werden ließ, 
einen niederſchlagenden Eindruck auf das Heldenfeuer des 
überſeeiſchen Vetters machen würde. Aber wie dem auch 
ſein mag, dem engliſchen Miniſterium ſcheinen nachgerade 
einige Bedenken aufgeſtoßen zu ſein, und dieſelben Herren, 
die erſt zu keiner einzigen Konzeſſion ſich erklären, die eine 
Verletzung der amerikaniſchen Geſetze und des Völker⸗ 
rechts nicht zugeben wollten, laſſen ſich jetzt die Zurück⸗ 
ſchickung ihres Geſandten gefallen, und ſchicken den 
Geſandten Nordamerika's nicht heim, weil noch Unter⸗ 
handlungen über die central-amerikaniſche Frage ſchwe⸗ 
ben, die durch die Anerkennung des Flibuſtiers Walker 
eigentlich thatſächlich abgebrochen find. Denn in der central⸗ 
amerikaniſchen Frage handelt es ſich doch eigentlich nur 
darum, wer von beiden Staaten einen dominirenden Ein⸗ 
fluß in jenen Gebieten ausüben ſoll? Sie konnte dadurch 
beigelegt werden, daß beide ſich aller Umtriebe zur Erz 
reichung einer Präponderanz enthielten, oder aber, daß 
beide ſich zu einer ehrlichen e der Macht vereinigten. 
Kann davon auch heute noch die Rede ſein, wenn Nord⸗ 


amerika in der Perſon Walkers und ſeiner Abenteurer 


feſten Nat gefaßt hat, und dieſelben durch die Anerkennung 
ihres Regiments gewiſſermaßen als äußerſte Vorhut hin⸗ 


Et, die mit der bekannten amerikaniſchen Rückſichtsloſig⸗ 


keit nach und nach immer weiter vorgeſchoben werden wird? 
Der Pariſer Korreſpondent der „B. B. Z.“ will übri⸗ 
fee wiſſen, daß Lord Clarendon Herrn Dallas erklärt 


abe, er könne mit ihm nicht in feiner Eigenſchaft als Ge⸗ 


andter verhandeln, nachdem man Herrn Crämpton aus 

aſhington entlaſſen habe. Herr Dallas hätte demnach 
ſeine Entlaſſung offiziell als Geſandter erhalten, er bliebe 
aber als diplomatiſcher Vertreter ſeiner Regierung ununter⸗ 


0 Crampton iſt in England wieder eingetroffen, 
das ihm vermuthlich keine Triumphbogen bauen wird. Ob 
er den Sündenbock ſeines Miniſteriums oder das Opfer 
ſeiner eigenen Unfähigkeit vorſtellt, wird Niemand entſchei⸗ 
f un heute iſt Volk und Parlament von 
England im Unklaren darüber, ob der Geſandte ſich ſtreng 
an ſeine Inſtruktionen gehalten, oder dieſelben überſchritten 
Graf Clarendon erklärt, dem Geſandten keinen Akt 
befohlen zu haben, der die amerikaniſchen Geſetze verletzen 
könne, will aber den Geſandten, der die amerikaniſchen Ge— 
ſetze verletzt hat, auch nicht abberufen. Darin liegt min⸗ 
deſtens eine Inkonſequenz, wenn nicht das Schlimmere, 


endererſeits des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen an 


jedenfalls abzuwarten ſein. 


— Weutſchland. 


Berlin, 17. Juni. Wie ſchon gemeldet, hat der König 
geſtern ftüh um 7 Ubr von Potedam die Reiſe nach. Stuttgart 
angetreten. Nach dem „N. C.“ wird Se. Majeſtät Nachmittag 
gegen 4 Uhr in Hof ankommen, von dort nach einem einſtündigen 
Aufenthalt Abends gegen TO Uhr in Nürnberg eintreffen und im 
Gaſthauſe zum rothen Roß Nachtlager balten. Dienſtag den 17. 
reiſt der König per Extrazug Morgens 9 Uhr weiter über Augs⸗ 
burg, woſelbſt eine Stunde Aufenthalt ſtatrfindet, nach Ulm und 
langt Abends gegen 7 Ubr in Stuttgart an. In dein Gefolge 


befinden ſich u. A. der Minifferpräfident Freiherr v. Manteuffel, 


der General-Adjutant General-Lieutenant v. Gerlach, der Flügel⸗ 
Adjutant Major Graf v. d. Gröben, der Leibarzt General⸗Stabs⸗ 


arzt Dr. Grimm, der Reiſepoſtmeiſter Ober⸗Poſt⸗Direktor Balde. 


Nachrichten aus Weimar zufolge war die Kalſetin⸗Mutter 
von Rußland, ſo wie der Großfürſt Michael am 14. Nachmit⸗ 


tags 6 Uhr dort eingetroffen und wollte die Kaiſerin am 16. in 
Begleitung des Prinzen von Preußen ſich nach Frankfurt a. M. 
begeben, wo das Nachtlager genonmen werden ſoll. Dort wird 
die Prinzeſſin von Preußen, welche von Baden⸗Baden ſich dort⸗ 
hin begeben will, die Kaſſerin empfangen. Am 18. 


— l 


brochen in Funktion. — Die Beſtätigung dieſet Notiz wird 


reiſt die 
Kalſerln nach Stuttgart ab, die Prinzeſſin kehrt zur Fortſetzung 


Beſtellungen u en all 9 ſtämter an. 
Für Stettin: de Heat che Buch handlung 


Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Infertionspreis: Füt die geſpaltene Petitzeile 1 fgr, 


— 


Kaiser und die Kaiferin beſtiegen den auf der Eſtrade errichtete 


Thron, in deſſen Nähe die Perſonen der Hofhaltung ꝛc. Platz 


nahmen. Der Kardinal vollzog nun nach dem Ritus des kirch⸗ 
lichen Ceremoniels die Taufe des kaiſerlichen Prinzen, der bekannt⸗ 
lich die Nothtaufe ſchon früher empfangen hatte. Das dabei ger 


brauchte Taufbecken hat, der Ueberlieferung zufolge, der heilige 
Ludwig aus den Kreuzzügen mitgebracht, und ſeine Kinder ſollen 


darin getauft worden ſein. Es iſt von Kupfer, damascirt und 
niellirt, im ſchönſten perſiſchen Style der, Schlußperlode des 
zwölften Jahrhunderts. Als die Ceremonie der Taufe beendigt 
war, begrüßte der Oroß⸗Ceremonienmeiſter die Majeſtäten und 
den kaiſerlichen Prinzen. Die Gouvernante reichte letzteren 
dem Kaiſer dar; ein Ceremonien⸗Gehülfe, trat in die Mitte des 


Chores vor und rief dreimal: „„Es lebe der kaiſerliche Prinz!“ 


Der Kaiſer hielt inzwiſchen, ſtehend, das Kind auf den Armen 
und zeigte es den Umſtehenden, während die Gewölbe der Kathe⸗ 
drale vom allgemeinen Jubelrufe, der jetzt erſcholl, wiederhallten 
und das Vivat vom Orcheſter ausgeführt wurde. Die Gouper⸗ 
nante empfing ſodann aus den Händen des Kaiſers den kaiſerli⸗ 
chen Prinzen, der, von ihr getragen und die Unter⸗Gouvernan⸗ 


ten nebſt der Amme zur Rechten und Linken, unter dem Voraus 
tritte mehrerer Perſonen des Hofſtaates und von anderen ge⸗ 


folgt, nach der Kammer gebracht wurde, dle in einer Kapelle des 
Chores für ihn eingerichtet war. Er entfernte ſich hierauf durch 


die Sacriſtei, um mit ſeinem aus drei Hofwagen beſtehenden 


ihrer Badekur nach Baden-Baden zurück und der Prinz von Preußen Zuge, den eine Schwadron Guiden eröffnete und eine Schwadron 


ſetzt ſeine Inſpektionsreiſe fort. 1% 1 1% Sin 
Es iſt bekanntlich, ſchreibt die B. B. 3. ſeit längerer Zeit 
von einem Beſuche der Königin von England am hieſigen und 


*. 


engliſchen Hofe die Rede. Man vernimmt jetzt, daß der beide 
We er 


jetzt ſeſtſteht. Der Prinz und die Prinzeſſin 


175 werden ſich wahrſcheinlich zu Ende des Juli nach Lon⸗ 


don begeben und etwa acht Tage daſelbſt verweilen. Ueber die 
Zeit, zu welcher die Königin von England nach Berlin kommen 
wird, ſcheint eine Beſtimmung noch nicht getroffen zu ſein, doch 
dermuthet man, diefer Beſuch werde gegen den September hin 
ſtaltfinden. N 
Die Eröffnung der Zollpereinskonferenz hat geſtern, wie be⸗ 
reits gemeldet, in Eiſenach ſtattgefunden. Man glaubt nicht, daß 
irgend einer der die wichtigeren Tarifänderungen und Verfaſſungsfra⸗ 
gen des Zollpereins berührenden Anträge zur Erledigung kommen 
werde, da die Abwickelung der laufenden Geſchäfte des Vereins 
einen großen Zeitraum in Anſpruch nehmen dürfte. Man glaubt 
ſndeß, daß der General⸗Konferenz ſich Berothungen eines engeren 
Kreſſes von Bevollmächtigten in Weimar ſpäter anſchließen dürften, 
Koln, 14. Jun. Am 10. d. M. wurde hier eine neue 
Aktien ⸗Geſellſchaft begründet? „Kölniſche Kapitol⸗ und Kredit: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft.“ Geſchäfts⸗Gegenſtand derſelben tft die 
Verſicherung des Eingangs von Kapitalien, Darlehen und Forde. 
rungen jeder Art; die Verſicherung von bewilligten oder noch zu 
bewilligenden Handels Krediten (Deleredere); die Uebernahme 
ungetbeilter Vermögensmaſſen, oder einzelner Theile derſelben; die 
Verſicherung von bei, der Geſellſchaft hinterlegten Gold. und 
Silberbarren, Gold, Pretioſen, geldwerthen Papieren und Doku: 
menten. Bei der Verſicherung der in Blanco bewilligten oder zu 
bewilligenden Handels Krediten muß der Verſicherte in der Regel 
für einen der verſicherten Summe mindeſtens gleichen Betrag 
Selbſtverſicherer bleiben. Alle Verſicherungen werden nur auf 
beſtimmte Zeit ertheilt. Das Heſellſchafts «Kapital beträgt 10 
Millionen Thaler, gethellt in 10,000 Aktien von je 1000 Thlr. 
Vorerſt wird nur die Hälfte gegeben. (K. Z.) 
Friedrichshafen, 11. Juni. Die am 24. Mai in 


den See geſtürzte Lokomotive „Sempach“ wurde heute wieder an 


Bord des Schiffes gebracht. In Folge des Sturzes und Aus⸗ 


ziebens iſt nicht die geringſte Beſchädigung an der 700 Centner 


ſchweren Maſchine vorgekommen, ſo wie auch die unter Waſſer 
geſtandenen Theile derſelben keinen Schaden genommen haben. 
Fraukreich. 

Paris, 15. Juni. Seit langer Zeit hatte Paris kein fo 
bewegtes Ausſehen, wie geſtern Abend. Alle Straßen und Vou⸗ 
levards waren gedrängt voll, und man konnte kaum ſeinen Weg 
durch die Menge finden. Alle Kaffeehäuſer und Weinwirthſchaf⸗ 
ten waren bis gegen drei Uhr Morgens offen. Die Polizei hatte 
großartige Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Anweſenheit des 
Hofes im Stadthauſe hatte dieſe natürlich doppelt nöthig gemacht. 

Zu dem Akte der Tauffeierlichteiten tragen wir noch Fol⸗ 
gendes nach: „Nachdem der Kalſer und die Kaiſerin ſich auf ihre 
Betſtühle unter einem Baldachin niedergelaſſen und alle übrigen 
Perſonen ihre Plätze eingenommen hatten, begab der Kardinal⸗ 
Legat ſich von ſeinem Throne an die Stufen des Altars, um das 
Veni Creator anzuſtimmen, das vom Orcheſter ausgeführt wurde. 
Nach Vollziehung einer anderen zu dem Taufakte in Beziehung 
ſtehenden Ceremonie geleitete der Kardinal⸗Legat das faiſerliche 
Kind am Wickelbande zu dem Taufſteine, an den auch die Groß— 
herzogin Stephanie, als Vertreterin der Pathin, herantrat. Der 


Garde⸗Kulraſſtere ſchloß, nach den Tuilerieen zurückzukehren. So⸗ 


fort nach der Abfahrt des ak) 

nal Legat das Te Deum an, 

salvum vom Orcheſter 9 
2 0 


8 


en Prinzen ſtimmte der Kardi⸗ 
as, jo wie ai das Dom 


arts 9 Uni. ! heutigen 
Tages iſt in guter Ordnung vorübergegangen, der Kaiſer und 
die Kaiferin haben dem ee ir a x 
| 2 1 Spanien. ug! i ; 
Aus Madrid ſchreibt man unterm 10. Juni: „Die von 
den Cortes mit Unterſuchung der Handlungen der Königin Marie 
Chriſtine beauftragte Kommiſſion hat endlich der Kammer ihren 
ſehr ausführlichen Bericht vorgelegt. Die ihr darin zur Laſt ge⸗ 
legten Handlungen find: ihr Verfabren in Sachen des Teſtaments 
Jerdinands VII.z ihre Heirath mit Munoz, während fie Regen⸗ 
tin und Vormünderin Iſabella's war; ihre Initiative in der 
Ekuador, Expedition, wodurch Spanien ſich ſo viele Unbilden von 
Selten Englands zuzog; ihr thätiger Antheil an der Verſchwö⸗ 
rung vom Oktober 1841; ihr Einfluß; auf die poliliſche Bahn 
der Regierungen, die während der eilf Jahre vor der Jall-Revo⸗ 
lution von 1854 einander folgten; endlich die als unmoraliſch 
bezeichneten Spekulatlonen, die durch ihre Vertreter in ihrem 
oder in ihres Gemahls Ramen geſchahen. Am Schluſſe ihres 
Berichtes ſagt die Kommiſſion, ſie habe blos die Thatſochen dar⸗ 
gelegt, die nach ihrer Anſicht eine Verantwortlichkeit der Donna 
Marie Chriſtine und ihres Gemahls bedüſgen. Damit habe’ fie, 
die blos eine Unterſuchung anzuſtellen, ab. icht anzullagen hatte, 
ihre Aufgabe erfüllt; an den Cortes ſei es bug, dle Folgen jener 
Verantwortlichkeit auszuſprechen und dasjen ge zu beſchließen, was 
dem Intereſſe des Landes am zuträglichſten jei, Man glaubt, 
daß die Kommiſſion ſich hauptſächlich deshalb jedes Antrages 
auf eine Anklage enthalten hat, weil ſie recht wohl weiß, daß 
es, wo nicht unmöglich, doch jedenfalls äußerſt ſchwierig ſein 
wird, die zur Erhärtung der von ihr gegen die Königin Chriſtine 
vorgebrachten Anſchuldigungen erforderlichen Beweiſe beizubringen, 
Unterm 14. wird folgendes telegraphirt: Die Kortes haben. 
die Ratifikation des mit dem Königreich beider Sicilien abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsvertrags, ſowie die Vermählung der Infantin 
mit dem Prinzen Adalbert von Baſern genehmigt. — Das Ge⸗ 
ſetz über die Miliz iſt votirt worden. — Die Vorbereitungen einer 


Expedition gegen Mexiko dauern fort. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, 13. Junl. Mit dem Staats⸗Sekretär von 
Polen, Ignaz Turkull, ſind große Hoffnungen der Polen ins Grab 
geſunken. Im Augeablicke, mo er, im Vollbeſitze des Vertrauens 
des jetzt regierenden Kaiſers Alexander, die Plane zum Wohle 
des Landes zu entwickeln begonnen hatte, die der Kaiſer gebilligt, 


mußte er einen zu frühen Tod finden. Die Eigenſchaften des 


Herzens und Charakters, ſo wie ſeine außerordentliche Befähigung 
als Staatsmann, haben dem Verſtorbenen nicht allein die Liebe 
und Achtung feiner Landsleute, ſondern auch unbegrenztes Ver⸗ 
trauen und Würdigung beider Monarchen, denen er gedient hat, 
erworben. Ignaz Turkull folgte im Amte dem ehemaligen Mi⸗ 
niſter⸗Staats⸗Sekretair Grabowski, dem er vorber längere Zeit 
als Gehülfe zur Seite geſtanden. Sein umfaſſendes und ſeltenes 
Gedächtniß lenkte zuerſt Kaiſer Nikolaus“ Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Wenn kein Miniſter des ruſſiſchen Hofes, des Krieges, der Ma⸗ 
rine, der Finanzen, des Innern u. f. w. augenblicklich über ir⸗ 
gend ein Vorkommniß in ſeinem Reſſort, der Geſetzgebung oder 
Verwaltung, ſei ed in Rußland oder Polen, Auskunft zu geben 
vermochte, ohne in Akten oder Protokollen zu rekurrnen, da war 


es Turkull, der aushelfen mußte. 
Gedaächtniſſes dadurch ab, daß der Kaiſer ihn fragte, wo dieſe 
oder jene Komrognie eines Regiments im weiten Reiche garniſo— 
nire. Jedes Mal wußte er Beſcheid und nannte den Namen der 
Stadt oder des Dorfes. Der Kuryer Warſzawoki brachte geſtern 
eine biographiſche Skizze des Verſtorbenen, welcher mit den Wor⸗ 
ten an ſeine Landsleute verſchied: „Ich möchte hundert Mal mein 
Leben bergeben, wenn ich euch nur glücklich wüßte!“ (K. Z.) 
Turfei. 

Aus Marſeille, 14. Juni, wird telegraphirt: „Der 
Sinai iſt mit Nachrichten aus Konſtautinopel vom 5. bier 
angefommean Der Telegraph bat aus London den engliſchen 
Behörden den Befehl gebracht, ſofort alle verfügbaren Schiffe 
nach der Krim zu ſenden, um die Eiſchiffung der Truppen zu 
beſchleunigen. Es herrſchte eine außerordentliche Hige auf der 
Halbinſel. Das Journal de Conſtantinople bebaurtet nochmals, 
die Ruſſen hatten vor der Rückgabe don Kare die Feſtungswerke 
dieſes Ortes zerſtört und auch, den Beſtemmungen des Pariſer 
Vertrages zuwider, die Joris von Jemail und Reni in die Luft 
geſprengt. Privatbriefen zufolge ſcheint der Divan die Rekruti⸗ 
rung der Rajab's umgehen zu wollen. Er will dem Vernebmen 
nach das Kontingent von 16,000 auf 3000 Mann berabj: zen 
und verlangt dafür als Entſchadigung 65 Millionen Piaſter. Die 
Abgeordneten der Rajab's weiſen dieſe Summe, als zu boch, 
zurück. Der Linie von Konftantinopel nach Galocz iſt eine Uns 
zabl neuer Dampfer zur Verfügung gestellt worden. 
Griechenland aogeſchloſſene Vertrag zur Unterdrückung des Räuber; 
weſens an der Grenze iſt ratifizrt worden. Das Wairamspteft 
ward mit großem Pompe begangen; 30,000 türkiſche Soldaten 
bildeten Sbalier, als der Sultan zur Moſchee ritt. Zn Bala⸗ 
klava wimmelt es von Tartaren, die ihre Heimath verlaſſen wol⸗ 
len. Der Preſſe d'Orient zufolge befindet ſich der Handel zu 
Kamieſch in einem kläglichen Zustande. Fortwabrend finden 
ZwangsVerkäufe fait, und man jendet Waaren nach Frankreich 
und Aegypten zurück. Die Sendungen nach Odeſſa blieben unver⸗ 
kauft, da man die Waaren für zu ſchlecht beſand. 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 17. Juni. Der Konſiſtorial-Rath Dr. Richter 
hat bei Gelegenheit der Niederlegung der von ihm ſeitber geführten 
Superintendentur der Land- Tiozeſe Stettin von den Geiſtlichen 
derselben ein koſtbares Album zum Andenken erhalten, in dem ſie 
auch ſämmtlich eigenbandig ihre Wünſche und Dankesergüſſe ein⸗ 
getragen haben. An ſeiner Stelle iſt der Konſiſtorialrath Kundler 
zum Superintendenten dieſer Synode ernannt worden. 

** Ein für die Entwickelung der hieſigen Rhederei bedeutungs⸗ 
volles Ereigniß bat beute ſtattgefunden. Wie wir bereits im letzten 
Abendblatte angekündigt haben, lief Nachmittags 4˙½ Uhr das erſte 
auf den biefigen Werften der Maſchinen⸗Baumeiſter Früchtenicht 
und Brock fur die Mhederei von R. Cbr. Gribel erbaute große 
eiſerne Schraubendampfſchiff „alexandra“ glücklich und elegant von 
Stapel. Daſſelbe iſt für die Linie zwiſchen bier und Hull beſtimmt 
und wird Ende Juli, wie wir hören, ſeine Probefahrt machen, um 
unmittelbar darauf die regelmaßigen Fahrten nach Hull zu beginnen. 


Ende künftigen Monats auch wird der a0 K. für diele Linie be⸗ 


ſtimmte, gleich große Schraubendampfer vom Stapel gelaſſen werden. 
Es iſt unzweifelhaft, daß die ſchnelle und regelmäßige Handelsver⸗ 
bindung des bieſigen Platzes mit England, welche durch dieſe Schiffe 
hergeſtellt werden ſoll, bald eie neue, reiche Quelle des Verkehrs 
eröffnen werde, die auch für das Binnenland von guten Folgen be- 
gleitet ſein wird. Leider aber wird auf dieſe Dampſerverbindungen 
mit dem Auslande im Publikum bisher noch zu wenig Werth ge- 
legt, und halt fin namentlich das Binnenland noch zu fern von 
derartigen Unternehmungen, die gleichwohl dem Kapital mit größerer 
Sicher beit, als es Spekulationen anderer Art vermögen, bedeutende 
Renten garantisen können, ohne daß ſie den Theilnebmern ein großes 
Riſilo aufe legen. 

Heute Nachmittag forderte ſich in der Bahnhofs ⸗Reſtaura⸗ 
tion bieſelvſt eine Dame eine Taſſe Kaffee und legte eine Brief- 
taſche, die über 560 Thlr. entbielt, auf den Schenktiſch, wahrend ſie 
aus ibrem Portmonnaie bezahlen wollte. Die Dame ließ die Brief⸗ 
taſche unvorſichtiger Weiſe auf dem Tiſche liegen, jo daß dieſelbe 
Gelegenbeit fand, in die Taſche des Kellners zu verſchwinden und 
von dort in die Stube des bejagten induſtriöſen jungen Mannes 
zu gelangen, wo ſie beim Nachſuchen hinter dem Ofen unverſebrt 
ermittelt wurde. Der Kellner iſt verhaftet worden. 

Die Hinrichtung William Palmer's. 

Am Tage vor der Hinri« tung ward die Zelle des Verurtbeil⸗ 
ten faſt gar nicht von Beſuchern leer. Unter denſelben befanden 
ſich die beiden Brüder, die Schweſter und der Schwager Palmer's, 
jein anwalt Smitb, Dr. Harland, der Vikar von Rugeley und der 
Gefängniß⸗Kaplan, Herr Goodaere. Seine gewohnke kaitblütige 
Ruhe und Selbſtbeherrſchung verließ Palmer auch in dieſen farcht⸗ 
baren Stunden nicht, mit Ausnahme jedoch einiger kurzen Minu- 
ten. Als ihm nämlich die Nachricht mitgetbeilt wurde, daß der 
Miniſter des Innern ſich geweigert habe, in einen Aufſchub der 
Hinrichtung zu willigen, erblaßte er plöͤtzlic, und es verſtrichen 
einige Minuten, ebe die blühende Farbe ſeines Geſichtes wieder⸗ 
kehrte. Zwei Predigten, eine am Morgen, die andere am Abend, 
hörte er anſcheinend mit großer Aufmerkſamkeit an. Jener war 
der Text Luc. XV. wers 4: „Wer, der da bundert Schafe bat ver⸗ 
laßt nicht, wenn er ihrer eines verliert, die neunundneunzig in der 
. 


+ Zie Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Hortſezung.)] 

r — „Das bier — ſagte Celine — iſt uaſer reſervirter 
Park. Dieſe Linden mit ihren duftigen Blüthen blühen nur für 
und, Hier gehen wir alle Morgen vor der Arbeitſtunde mit 
einander ſpazieren; denn wir find Morgenvögelz ich habe meine 
Gewohnbeiten von Arlange reibebalten Was: Hobert anbetrifft, 
ſo weiß ich nicht, wie er dazu kommt, aber ich mag des Mor⸗ 
gens aufwachen, wann ich will, er bat immer ſchon auf das 
Kopftiſſen die Hand geſtüzt und „ft eifrig damit beſchaftigt, mich 
ſchlafen zu Sehen. Komme ein wenig auf dieſe Seite. Hier 
hatte der frühere Beſizer ein großed Thier von feuchter Grotte 
konſtruiren laſſen, die mu Steinen und Wuſcheln tapezirt, in der 
Mitte einen Apoll von Gips ſteben batte urd überall mit Kröten 
verſehen war. Robert bat fie aber zu drei Viertheilen Demolıen 
laſſen, daß fie Lit und Luft belam. Kein Anderer als er bat 
auch dieſe Scheingrflanzen bereingeſchaffn, dieſ Hamaks aufge⸗ 
bängt und dieſen nidlichen Tiſch mit den Stübien aufſtellen 
laſſen. Er bat Geſchmack we ein Engel; er iſt Architekt, Tape⸗ 
zier, Gartner, mit einem Wort Elles. Setze Dich doch ein 
wenig auf dieſe Moosbant. Nein, nein, ich halte ganz Dein 
neues Kleid vergeſſen. Ich für meinen Theil, ich jege mich alle 


Oft legte er Proben ſeines 


grapbiſche 
nach, um durch ihn das Gerücht, als habe er ſeine Verbrecen ein⸗ 


Der mit 


ſtücken. 


ſpricht nicht dieſem Ideal, aber auch gar nicht. 
größer als Papa. 


Müſte und ſucht nach dem verlorenen jo lange, bis er es findet?“ 
und dieſer der Text 1. Kor. Kap. III. Vers 18: „Möge Niemand 
ſich ſeloſt betrügen!“ zu Grunde gelegt. Allen Verſuchen, ihn zum 
Geſtandniſſe ſeiner Schuld zu bringen, ſetzte er die Behauptung 
ſeiner Unſchuld entgegen. Fruh am Tage ließ er durch eine tele⸗ 
epeſche ſeinen Anwalt Smith rufen, dem Vernehmen 


2 förmlich widerlegen zu laſſen. Smith kam Abends um 
ald eilf Uhr in dem Gefangniſſe an und batte im Beiſein des Ge⸗ 


| fe Senurensneltlg Majocs Fulford, eine Zuſammenkunſt mit 


einem Klienten. Da der Gouverneur annahm, daß Palmer etwas 
Wichtiges auf dem Herzen habe, was er Smith miktheiten wolle, 
jo ſagte er ihm, als er in die Zelle t at, wenn dies der Fall ſei 
und die e ee betreffe, ſo wolle er 
fie geheim hallen. Der Verurtheilte erwiderte, er habe keine der⸗ 
artigen Mittheilungen zu machen, und er boffe, daß der Gouver⸗ 
neur leine Zeit verlieren werde, alle ſeine Worte in die Oeffentlich⸗ 
keit zu bringen. Er habe weiter nichts zu f gen, als daß er Smith 
ia die Mühe, die er ſich gegeben, und den Wefangniß⸗ Beamten 
ür die ihm bewieſene Freundlichkeit danke, und daß Cook nicht an 
Snpchnin geitorben ſei. Als Major Fulford ihn hierauf beſchwor, 
in ſeiner gegenwartigen furchtbaren Lage keine Ausflüchte hinter 
bloßen Worten zu ſuchen, ſondern einſach mit Ja oder Nein die 
Frage zu beantworten, ob er Cook ermordet habe, erwiderte Pal⸗ 


mer ſofort, in dem Reſumé Lord Campbell's jet von „Vergiftung 


durch Strychnin“ die Rede geweſen, und als der Gouverneur aber- 


mals bemerkte, es komme nicht Darauf an, wie die That verübt 


worden ſei, und ihn von Neuem aufforderte, einfach mit Ja oder 
Nein zu antworten, erklarte Palmer, er habe nichts weiter zu ſagen, 


er fühle ſich rein in ſeinem Gewiſſen und ſei deshalb heiter in ſei⸗ 
nem Gemüthe. So erzablt Major Fulford den Hergang. Smith 


aber behauptet, Palmer habe geſagt: „Ich bin unſchuldig an der 
Vergiftung Coot's durch Strychnin und verlange nichts weiter, als 
daß Sie für die Unterſuchung ſeiner Leiche ſorgen und meine Mut⸗ 
ter und meinen Jungen beſuqen.“ Noch am Tage vor ſeiner Hin⸗ 
richtung ſah man das Söhnchen Palmer's am Fenſter im Hauſe 
ſeiner Großmutter zu Rugeley in lunigem Kinderſpiele beguffen. 
Das Kind ahnte offenbar nicht, daß der nachſte Tag es zur Waiſe 
machen werde. Die Brüder und die Schweſter Palmer's blieben 
bis beinahe um Mitternacht bei ibm und umarmten ihn dann zum 
letzten Male. Der Abſchied wird als berzzerreißend geſchildert. 
Wahrend der Zuſammenkunft mit ihnen legte der Vexurtheilte eine 
bewunderungswürdige Selbſtbeberrſchung an den Tag. Er ſah 
ruhig und heiter aus; doch bemerkte der aufmerkſame Beobachter 
ein leichtes Zucken der Mundwinkel und ein unruhiges Spiel der 
Finger, das ſich auch ſchon wahrend des Prozeſſes zu Zeiten wie 
unwillkürlich eingeſtellt hatte. Auch ſeinen Geſchwiſtern gegenüber 
betheuerte Palmer wiederholt ſeine Unſchuld, vertraute ihrer Für⸗ 
feld jein einziges Kind, das er, wie es ſcheint, jehr liebte, an, und 
oll ibnen um dieſes Kindes willen das Verſprechen abgenommen 
baben, England zu verlaſſen und ihren Namen zu verändern. Wie 
es beißt, beabſichtigt die ganze Familie, nach dem Feſtlande überzu⸗ 
ſiedeln. Seine Mutter hat der Verurtbeilte, ſeit er nach Stafford 
zurückgebracht wurde, nicht wieder geſehen. Kurz, nachdem ihn ſeine 
Geſchwiſter verlaſſen hatten, legte ſich Palmer zu Bett und ſchlief 
etwa 2˙ Stunde, worauf er wiederum einen Beſuch des Gefang⸗ 
niß⸗Kaplans erhielt. Zwiſchen 5 und 6 Uhr fruühſtückte er, d. h. er 
trank eine Taſſe Ihre, obne jedoch etwas dazu zu eſſen. Wahrend 
feiner ganzen Gefangenschaft hatte er ſich eines gefunden Appetits 
und Schlafes erfreut. Der Kaplan und ein anderer Geiſtlicher be⸗ 
ſuchten ihn vor der Hinrichtung noch mehrere Male. Kurz nach 
7 Uhr trank Palmer wieder eine 2255 Tbee und antwortete dem 
Schließer, welcher fie ihm brachte, auf ſeine Frage, wie es ihm gebe, 
daß ibm ganz behaglch zu Muthe ſei. Als er im Begriffe ſtand, 
ſeine Zelle zu verlaſſen, um ſeinen letzten Gang anzutreten, erklärte 
er als Antwort auf eine Frage des Ober⸗Sberiffs, er laugne die 
Gerechtigkeit des über ihn gefauten Spruches, und man begehe 
einen Mord an ihm. N . 

Kurz vor 8 Ubr traten der Sheriff und die übrigen Beamten 
in die Zelle Palmer's und begleiteten ihn in das Armjünder- 
Stübchen, wo der Henker (Smith aus Dudley) ſeiner harrte. Der 
Verurtheilte verhielt ſich, während die Galgen-Toilette gemacht 


wurde, jo rubia, als ob er unter den Händen eines Kammerdieners 
geweſen wä te, der ihn für einen Ball ankleidete. An jenem trau⸗ 
nigen Platze trafen ihn noch einige ſeiner Verwandten, die ihm am 


vorigen Abende geſagt hatten, ſie wü den ihn nicht mehr wieder⸗ 
ſeben, weder todt noch lebendig. Außer einigen kurzen und böf⸗ 
lichen Abſchledsworten ſprach Palmer lein Wort, weder zum Sbe⸗ 
tiff, noch zum Caplan, noch zu ſonſt irgend einem der Anweſenden. 
Als die Todtenglocke zum erſten Male ertönte, fubr er auf und 

ſell geſeuſzt baben. Dann nahm er auf einen Wink des Sheriffs 
ſeinen Platz in dem 4 Zuge ein und ging mit feſtem und 
klaſtuchem Schritte dem Schafotte zu. Ale er daſſelbe erreicht 
batte, warf er einen flüchtigen Blick auf die verſammelte Volks⸗ 
menge, die ſein Erſcheinen mit dem tiefſten Schweigen empfing. 
Mancher hatte erwartet, daß ein Sturm von Verwünſchungen 
loebrechen werde, ſobald der Verbrecher ih blicken laſſe. Das 
war jedoch keineswegs der Fall. Auch die Erwartung derer, 
welche geglaubt hatten, Palmer werde eine Rede halten, ward 
getäuſcht. Sein Benehmen verrieth weder Furcht noch Prahlerei. 
ach einem kurzen Gebete mit dem Kaplan wandte er ſich zu dem 
Henker und ließ lich den Strick um den Hals legen und die lange 
Mutze über das Geſicht ziehen. Darauf ſchüttelte er dem Henker 
die Hand und jagte freundlich mit leiſer Stimme zu ihm: „Gott 
ſegne Euch!“ Kaum hatten ſeine Lippen das letzte Wort geſprochen, 


als das Fallbrett ſank und er nach einem leichten Zucken der Glte⸗ 


der als Leiche am Calgen bing. So geſchickt hatte der Henker fein 
Werk gethan, daß der Tod faſt die Sache eines Augenb.ids war. 
Nachdem der Körper die geſeglich vorgeſchriebene Zeit gebangen 
batte, ward er ins Gefängniß gebracht, wo ein Mr. Bridges aus 
Live pool ſofort eine Todtenmaste abnahm und die Aeußerung that, 
. A ⁵Ü 1A ²˙¹ mA ²˙ wm ̃ 7 EU CE UT Le ne 
Morgen her; wie ich bin, kann man ſich überall hinſetzen. 
Wollen wir weiter gehen?“ — 

— „„Noch nicht, man iſt fo gern hier unter dieſen ſchönen 
Bäumen!“ — 

— „Wir kommen in einer Stunde zurück, um zu früh⸗ 
Wir wollen uns erſt das Haus beſeben und dann zeige 
ich Dir meinen Mann; jetzt iſt er in der Fabrik. Du ſollſt nur 
jeben, Lucile, wie ſchön er iſt. Weißt Du noch, wie wir früher 
immer über unſer Ideal ſcherzten? Mein Ideal war ein Mann, 
groß und brünett, mit einem Schnurrbart wie ein Haken und 
Brauen, ſchwarz wie Dinte. Ei der Tauſend, mein Mann ent⸗ 
Er iſt nicht 
Sein Haar it braun und er trägt einen 
niedlichen blonden Bart, weich wie Seide, denn er hat ſich nie⸗ 
mals raſirt. Nun finde ich aber auch, daß mein Ideal ſchauder⸗ 
baft war, und wenn ich ihm auf der Straße begegnete, fing ich 
mich an zu fürchten. Robert iſt janjt, zart und zärtlich; er 
kann weinen, mein Liebchen! Geſtern bei ſinkender Nacht ſaß 
er neben mir, wir machten Pläne, ich ſete ihm meine kleinen 
Gedanken über Erziebung der Kinder auseinander. Er ließ mich 
ganz allein ſprechen und bedeckte ſeinen Kopf mit den Handen, 
gleia ſam, als ob er in ſich ſelbſt ſehen wolle. Als er fertig 


war, umarmte er mich, ohne etwas zu jagen und ich fühlte eine 


daß die Schädelbildung, vom 


0 bhrenologiſchen Standpunkte aus be- 
trachtet, entſchieden auf einen ſchlechten Charakter deute. Die Leiche 
ward ſpater innerhalb des Gefängniſſes begraben. 

Dem Vernehmen nach hatte Palmer ſich für das vor Kurzem 
Statt gehabte Derby - Rennen mit ſeinen Wetten jo eingerichtet, 
daß er 25,000 Lſtr. gewonnen, oder 400 Lſtr. verloren haben würde. 
Da Yellow Jack ſein Pferd war, jo würde er verloren haben. Der 
Henker Smith iſt eigentlich ſeines Zeichens ein Schuhmacher und 
treibt die andere Kunſt nur als Dilettant, bat es aber durch lang- 
jahrige Uebung in der Graſſchaft Stafford ſo weit gebracht, daß er 


den Vergleich mit den profeſſionellen Künſtlern nicht zu ſcheuen 
braucht. Wenn man jeine Dienſte nöthig bat, ſo kommt er ge⸗ 


Stadt und verlaßt ſie nach vollbrachter Arbeit eben ſo geh 
voll Be A 5 a drend ut N 
ugeley wird ſeit einiger Zeit viel von Fremden 3 
für eine Beſichtigung der früheren Wohnung alder Wien 
Entree bezahlen. Während des neulichen Jahrmarktes wurden vie 
kleinen weißen Kieſelſteine, mit welchen der Hausflur gepflaſtert iſt, 
zu 6 D. (5 Sgr.) pr. Stück verkauft. Auf dem Grabe des armen 
Cook ſteht ein Baum, den die Touriſten gleichfalls ihrer beſonderen 
Aufmerkſamkeit würdigen. Bald wird er nicht mehr ſteben; denn 
ſchon jetzt iſt er graßlich zugerichtet und zum Theil eine Beute der 
Kurioſitatenjäger geworden. = i 


Wollberichte. 


* Stettin, 17. Juni. Der Wollmarkt iſt heute beendet. — 
Das Reſultat iſt im Ganzen als ein ſehr günſtiges zu betrachten, 
günſtiger als es nach dem Vorgange des ſonſt maßgebenden Bres- 
lauer, des vorpommerſchen und des Poſener Markts zu erwarten 
ſtand. Nachdem geſtern noch bis auf den jpäten Nachmittag lebhaft 
gehandelt worden, wurde das Geſchaft etwas flauer und ſchlo 
minder feſt; es beichränten ſich jedoch die unverkauften Reſte mei 
auf einige größere Poſten in den Händen von Handlern, die auf 
den Gütern ſelbſt von den Produzenten zu hoben Preiſen gekauft 
batten. Als Hauptkaufer trat bier die große Leipziger Kammwoll⸗ 
Spinnerei auf, es wurden aber auch bedeutende Partbicen, von 
Berliner Händlern aufgekauft, die ſich von einem Umſatz derſelben 
auf dem Berliner Markt immer noch einen reellen Gewinn ver⸗ 
ſprechen. Ganz vorzüglich behandelte Wollen bedangen 6-8 Thlr. 
mehr als im vorigen Jahr, Mittelwäſche wurde durchſchnittlich um 
2 Thlr. höher bezahlt und ſchlecht gewaſchene Poſten ſind zu vorige 
jährigen 1 und theilweiſe noch etwas darunter gehandelt 
worden. Der höͤchſte bekannt gewordene Preis iſt 96 Thlr. pr. Ctr., 
feine Wolle bedang 81— 92, Mittel- und Kammwolle 72— 78, gerin⸗ 

ere 50 bis 72 Thlr. Nach offiziellen Angaben beſtand die Jufuhr 
in 8463 Ctr. feiner, 6984 Ctr. mittel und 60 Ctr. ordinärer Wolle, 
im Ganzen alſo 15,507 Ctr., die mit 11,665 Ctr. Durchgangswolle 
zuſammen 27,172 Gtr, ausmachen. Im vorigen Jahre kamen ca. 
128 Ctr. zu Markt, während ca. 10,775 Ctr. bier durchbefördert 
wurden. ) ct 
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Eingekommene Schiſſe. a 


Swinemünde, 17. Juni, bis Mittag. Carl (Strech und 
Carl Albert (Braun) von Königsberg Vor Nelſon (Recd) von 
Storn oway. Gylfe (Lynuggren! von Stodholm. Katharina (Nil⸗ 


wöbnlich bei nachtlicher Weile, als Viehhändler verkleidet ae 
4 


ſen) von Grangemouth. (Wind NO.) 
Börfenberichte.. 


Berlin, 17. Juni. Weizen, vernachläſſigt. Roggen nach 
flauer Eröffnung böber de ez ſchließt feſt. Nabel ſehr feſt und 
beſſer bezahlt. Spiritus feſt behauptet. ** 
Weizen 1495 8 2 eb a u ae 
Roggen, loco 83pfd. 81 Mt. pr. . bez., do. 75 Rt. 
pr. 82pfd. bez., Juni 72% 73% a) Rt. bez. u. Br., 73½ 
Gd., Juni⸗Juli 66 —½ 67 Rt. bez. u. Br., 66 ½ Gd., Juli⸗ 
Auguſt 6160/61 Rt. bez. u. Br., 603, Gd., September⸗Okto⸗ 
ber 563, —½ — 57%; Rt. bez., 57½ Br., 57 Gd. 3 
Gerſte, große 56—60 Rt. 1128 
Hafer, loco 51 —sepfd. 36½ Rt. bez., 50pfd. 35½ Rt, bez., 
Mai⸗Juni 5pfd. 36% Rt. pr. 26 Sch. bez. f 
Net zee 18 lte u. B Jul 
Rüböl loco 16 ez. u. Br., 15% Gd., Juni, Juni-⸗Juli 
u. Juli⸗Auguſt 15%, Rt. bez. u. Gd., 15% Beh rm N 
15 M- 11%, Rt. bez., 15% Br., 15½ Gd. Den 
Spiritus loco obne Faß 34 Rt. bez., Juni 33 ½½ Rt. bez. 
u. Gd., 33°, Br., Juni-Juli 33 Rt, bez. u. Gd., 33 ½ Br., 
Juli-Auguſt 33—½ Rt. bez. u. Gd., 33%, Br., Auguſt⸗Sept. 33 
Rt. bez., Br. u. Gd., Sept.-Okt. 31, Rt. bez. u. Gd. 32 Br. 


(Wechſelkourſe.) Amſierdam 250 fl. l. S. — Br., 14% 
Gd., desgl. 2 Mt. — Br., 142% ee ey 300 Mi. k. 8. 


1 


153½ Br., — Gd., do. 2 Mt. — Br., 1507 Gd. London 
1 Eſtr. 3 Mt. 6. 22%, Br., 6. 227%, Gd. Paris 300 Free, 2 Mi. 
— Br. 79% Gd. 5 pe 


Breslau, 17. Juni. Weizen, weißer 68-148 RR 
68 — 145 Sgr. Roggen 94 — 109 Sgr. Gerſte 72 0 Sgr. 
afer 45 — 52 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 15%, Rt. 1241 
Barometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz u. Comp. 


S Morgens Mittags Abends 
Juni. 5 6 Ubr. 2 Uhr. 10 Uhr, 
Barometer in Pariſer Linien 15 336,49 337,30“ 338,29“ 


auf 0% reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 15 ＋ 14% T2 ＋ 130% 


große Thräne über meine Backe rollen. Gott, wie ſchön iſto, 
wenn Männer weinen können! Mama liebt mich auch, aber jo 
hat ſie mich nie geliebt. Und dennoch, es ift. taum zu glauben, 
mit den Männern iſt er ſtolz, hart und auf Augenblicke wahr⸗ 
haft fürchterlich. Vergangenes Jahr, ſo ſagte man mir, woll 
ten unſere Arbeiter wiverjpenftig ſein, um, ich weiß nicht wieviel 
Zulage zu erhalten. Da iſt er denn, bei Zeiten von dem Kom; 
plott unterrichtet, graden Wegs auf die Rebellen losgegangen, 
mitten hinein unter funfzig bis ſechszig Menſchen, die ihn bedroh⸗ 
ten, und hat damit die ganze Revolte niedergeſchlagen. Alle Welt 
fürchtet ihn auch im Haufe, nur ich nicht; Du kannſt glauben, 
daß ich ſtolz darauf bin. Ich bilde mir ein, daß ich dia BADBL 
Voͤlkchen, das ihm gehorcht, nach meiner Pfeife tanzen laſſe. O. 
meine Lucile, es iſt doch ein köſtliches Ding um's eirathen. 
Am Abend war man zu Zweien geweſen und am Morgen ſtellt 
man nur noch Eins vor. Man hat Alles gemeinſchaftlich, man 
iſt zwei Hälften einer Seele; man hält zuſammen wie die Sia⸗ 
meſiſchen Zwiliinge, die ſich nicht trennen konnten, ohne zu ſter' 
ben. Hier iſt unſer Zimmer, was ſagſt Du dazu? Er bel mir 
die Tapete wie ein Kleid gewählt, blau, zu Ehren meines blon⸗ 
den Haare. In der Thot, was iſt auch eine Tapete? Ein 
Kleid, das uns von fern kleidet. Du, meine Brünette mf 

ſchwarzen Augen mußt ein Zimmer von Roſaſeide haben.“ 77 
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"DEUTSCHER PHÖNIX”, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 

Grundkapital 3,142,800 Thaler. 

Baare Reſerven 502,464 Thaler. 


Der „Dentfche Phönix“ verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien alle 
plichen und unbeweglichen Gegenſtände. Die Prämien der Geſellſchaft find eſt, ſo daß muter 
en Umſtänden Nachzablungen ſtattfinden. 5 . a i 
Vel Gebäude Verficherungen gewährt die Geſellſchaft durch ühre 
hpothek⸗ Gläubigern beſonderen Schutz. ö 
Proſpekte und Antragsformulare werden von den Agenten . | 
errn Heinrich Schmidt, Schuhſte. Nro. 855, 
errn Lonis Gützlaff, gr. Laftadie Nro. 19g, 
errn J. F. Kleiuſchmidt, gr. Wollweberſtr. Nro. 573, 


Ia: 


Polzbandler Herrn F. W. Hamm in Grabow, Oderſtr. 10, und 
dem Unterz ichneten { 


kentgeldlich verabreicht und jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
“ Stettin, den 18, Juni 1856. 
— en F. Wenning 


Das Perſonen⸗Dampfſchiff 
„„ die Dievenow““ 


hrt bis auf Weiteres 1022 ig | 
i bis incl. 30 ſten September regelmäßig 


= 


vom Bien Jun N 
von Stettin f von Cammin * 
nach 9 und Cammin: 1 und Stettin: 

jeden Dienſtag 11½ Uhr eden Montag 9 1 
Saanen e oe 
W Dauer der Fahrt g | 
wischen Stettin und Wollin ca, 3 Stunden; zwiſchen Wollin und Cammin ca. 11 Stunde. 


lets find am Bord des Schiffes zu löſen. Die Fabrpreiſe find ermäßigt. 
Das Paſſagier⸗Gepäck muß mit dem Namen der Reiſenden und mit dem Beſtimmungs⸗Orte be⸗ 


Hohner fein. 
Näberes ergiebt der Hauptfahrplan am Bord des Schiffes. Paſſagiere nach den Bade-Dertern 


ro Neuendorf finden in Wollin prompte und billige Fuhrgelegenheit; a em i 
Nhreno e eine regelmäßige Pofverbindung wischen Fee, 
e ‚ae Wollin und isdroy. 526 
Abgang von Wollin: Abgang von Misdroy: 
gleich nach Ankunft des Schiffes. 8 Uhr Morgens, zum Anſchluß an das 


Jede beliebige Auskunft erhält man 125 ae pe! Herrn 3 Köppe: 
ad im Comtolr des Unterzeichneten. - ae mn 


J. F. Bräunlich, 


mi : n f ö Stettin, Krautmarkt No. 973, 2 Treppen. 
Steitiner Gelang-Verein. | resestbe nd Kurkakalesgen. 
2 Beate Mitwoch, den 18. Juni: Landgemeinde-Verfaſſung, 
38 * . er f ahr t. tilünterüber 955 ene der Niniferiat-Berond- 


fahrt Abends präciſe s Uhr vom Dampfſchiffbollwerk. nungen, in Betreff der Rechte und Verpflich ungen 
1 der Guts herrlichen Ortsobrigkeiten und Gemeinden 
5 in jebr weſentlichen Gemeinde⸗Verwaltungs-Ange⸗ 


Schiff. 


4 


Pe 


2 6 Jllegenheiten, der Beitragspflicht zu den Gemeinde⸗ 
er iedertafe! Bedürfniſſen, e 3 und Schulſachen. 
1 57 . Ai . Zugeeigne 
f Heute, W ee d. Mts. eine ſyſtematiſch geordnete Geſetzſammlun 


und Pflichten der Kreieſtände überhaupt und 
deren Mitglieder in sbeſondere. 
Hergusge eben von W. &. von der Heyde 


Zuſttumenkal-Concert. 


Anfang 5 Uhr. 


Der Vorſtan d. in Stettin. Zu haben in den Buchhandlungen der 
rn We e Herren Nagel und Saunier in Stettin. Preis 1 Thlr. 
NA ä — —— 1 15 Sgr. Stettin 1886. 


Zu verkaufen 


Lager TB 
von Bettfedern, Daunen, fer⸗ 
tigen Betten, Steppdecken, 
Seegras: und Roßhaar⸗ 
Matratzen von 


Cohn Zehden, 


Breiteſtr. Nr. 353. 5 


Verlobungs⸗Anzeigen. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Anm, 
Herrn Eramz Weitenkarmpf aus Barth, 
en wir uns biermit ergebenſt anzuzeigen. 


Stettin, den 16. N 1556. 


a 


„ Falımie, Prediger. 
Ida Lalmié geb. Bever. 


1 Auction 
de 22 Faß Prteieburger Lichten⸗ und Selfen⸗Talg 
Aeitag, den. 20. Juni, Vormittags 10 Uhr, 


Ader Vereins⸗Siederei, durch den Makler Siewent, 


822 "ON 138337911 Z 
# Breitestr. No. 353.% 


re 


* Auktion 

0 19. Juni c., Nie 9 Uhr, breite Straße 
Ac 21, über Material“ und Farbe Waren 
MEHR neues Eifen, eine vollſtändige Laden: 


richtung, Handlungs⸗ und Laden⸗Iltenſilten, 
derſchied oc 5 


Vettfedern und aunen in 
großer Auswahl billigſt bei 
D. Salinger, 


ene Modilten und dgl. m. 
* Reisler. 


General- Agent, große Oderſttaße No. 13, es 
* f IE 


Die Nouleaux⸗Fabrik von CO. R. Wasse, 
| TS Wödenberg 325, IB 


empfiehlt ihr reichhaltig es ens Lager bemalter 


enſter⸗ 


Lager ber neueſten Papier⸗ 


Wachsleinen, Fußdecken in doppelt und einfach, zum 


e 


a ge 


„ Unſer vellftändig | 


7 8 r 
’ 


“ 


| Haus-, 


Leinenwaaren und 


empfehlen in ſolidem Fabrikat zu billigen Preiſen 


Iunmie 


oberhalb der Schuhſtraße Nro. 625. 


Reise-, Jagd- und Reit- 


RNouleaux, 


T 


Belegen ganzer Zimmer. 


npeten, 


8 


ſertiger Wüſche 


r & Co., 


Tabac s- Pfeifen. 


Meerschaum-, Maser-, Cylinder- und Luft-Pfeifen, 
Cigarrenpfeifen und Cigarrenspitzen 


empfiehlt 


Cigarrentaschen; 
Tresortaschen, 


empfiehlt 


Ein groFes berrſchaft! 
Seiten- und Hintergedäuden, 
Wie auch 2 Landgrundſtücke nabe bei Stettin, wevon 
das eine ſich zur Reftanration, Caffechaus u. Laden⸗ 

eſchäft des vielen Verkehrs wegen eignet, ſoll aus 
reier Hand verkau 
Lindenſtraße Nro. 1 


Als etwas vorzüglich Preiswerthe 
empfehle ich meine 


13 

La Competencia-Cigarre, 
. 4 10 Thlr. pro Mille, j 
in wirklich ſchöner Qualität u. abgelagerten Waare, 
und erlaube mir ſowobl Conſumenken als aich Wie ⸗ 

derverkäufer bierauf aufmerkſam zu ma en. 
Carl Pusc 
gr. Oomſtraße Nro. 670. > 


Die beigijd 
Niederlage 


empfiehlt Grab: Monumente in den be⸗ 


in der Oberſtadt, ſo 


26 im Hinterhauſe, 1 Tr. hoch. 


ſätze, Cammine und ſieben ſolche zur An 
ſicht täglich bereit he! a 
Erich Goldbeck, 
„ Mittwochſtr. 1058, 
Eine neue kleine Segel⸗Chalonppe iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Vollen, 784, 3 Treppen. 


Die Kunststein-Fabrik "| 


von 
Philipp Loewer, Speichersir. 52, 
, empfiehlt 

Pferdekrippen, Rindvieh- u. Schweine- 
Krippen, Garten-Vasen und Figuren, 
Gartenbänke und Tische, Fontainen,, 
Baseins und Einsätze, Geländer zu Balcons, 
Treppen und Brücken, Treppenstufen, 
sowie verschiedene andere Gegenstände von Kunststein, 
besonders 


Parquet- Fliesen 


in verschiedenen geschmackvollen Mustern. 


Das Neueſte in Kinderanzügen 
für Knaben und Mädehen empfeblt die 
Kindergarderobe von D. Salinger, oberbalt 


Breiteſtr. 362, eine Treppe hoch. der Schubſtraße Nr. 624, eine Treppe boch. 


ft werden. Das Nähere Grabow, 
| 
8 
89 
1 
tu 


zu Fabrikpreiſen billigft. 
5 E 


hendorfl, Jun e braune Hübnerbunde, ſchön gezeit net. 


Celine, die ihren Mann gern glänzen laſſen wollle, forderte ihn 


— „„Ich glaube, ja!““ — erwiderte Lucile ganz träu⸗ 
meriſch. 
— „Wie? Ich glaube! Du antworteſt, wie eine Eng⸗ 


derin. Bilde Dir nicht ein, daß alle Welt hier eintritt, wie in 
die Straße. Man hat auch ſein Geheimniß und ſeine Zartheit. 
Und wenn Du nicht Du wärſt, würdeſt Du lange nicht in die⸗ 
ſem Fauteuil ſißzen. Weißt Du, daß ich mein Bett mir ſelbſt 
mache? Es iſt wahr, Robert hilft mir ein wenig dabei!“ — 

Lucile antwortete nicht. 
ein prächtiges Gebäude von Stickereien und Spitzen, in deren 
Mitte zwei breite Kopfkiſſen chelich nebeneinander lagen. Die 
Thür ging auf, und Herr Jordy trat ungenirt ein, feinen: Stroh: 
ut bei Seite werfend. Als er Lucile ſah, ſtand er ganz be⸗ 
ſtürzt ſtill und machte eine tiefe Verbeugung. Seine Frau ſprang 
ihm ohne Umſtände an den Hals und jagte zu ihm, während ‚fie 
ihm mit einer Bewegung voll anmuthiger Einfachheit die Mar⸗ 
quiſe zeigte: — 

— „Robert, das iſt Lucile!“ — 

Das war die ganze Vorſtellung. Herr Jordy verneigte ſich 
leicht und ohne Foͤrmlichkeit gegen die Marquiſe und ſagte ihr, 
daß er oft von ihr hätte ſprechen hören und daß ſie für ihn 
weder fremd noch gleichgültig wäre. Er ſetzte ſich und ſeine 

rau fand ein Auskunftsmittel, an feine Seite zu gleiten. — „Iſt 


länderin. Aber ich bin auch in einem gewiſſen Punkt Englän⸗ 


Sie ſah mit ſinnendem Auge auf 


er nicht ſchön? — ſagte ſie zu Aicile, — Aber woher kommt 
es? Er muß gelaufen ſein, er iſt ganz naß!“ — Kaum geſagt, 
hatte ſie auch ſchon ein Mouſſelintuch in der Hand, mit dem ſie 
über die Stirn des jungen Mannes fuhr, der vergeblich zu ver-] der Mode war. 
theidigen ſuchte. Herr Jordy batte ſich mehr in der Welt be⸗ 
wegt, als Celine, aber er mochte ihr, ſoviel er wollte, Blicke zu.“ 
schleudern, die ernſt ſein ſollten, die kleine Eingeborne von Ar⸗ 
lange legte ihm beide Hände auf die Augen und küßte ſeine ge⸗ 
ſchloſſenen Lieder. — „Sei nicht boͤſe — ſagte fie — Lucile iſt 
ſeit vierzehn Tagen verheirathet, und ebenſo närriſch wie wir.“ 
— Die Uhr ſchlug zwölf; das war die Frühſtücksſtunde. Man 
ging in den Garten zurück und ließ ſich unter den ſchönen Linden] liebt ſich ſehr 
nieder, die der benachbarten Straße ihren Namen. gegeben hatten. |, dabei.“ — 
Kein Bedienter war zugegen, man bediente ſich ſelbſt und gegen⸗ ! 
feitig. Die be den Freundinnen, die auf dem Lande erzogen unde 
den Narrheiten der Pariſer Erziehung fremd waren, waren keine 
Waſſertrinkerinnen; fie tauchten ihre Lippen in einen hübſchen, 
weißen Wein, den Herr Jordy in einem unweit vorbeifließenden 
Vache gekühlt hatte. Robert gefiel der Marquiſe ſch vell genug. 
Obne des Geiſtes und der Erziehung zu ermangeln, war er eins 
fach, voll Gefühl, und mit einem Worte aus dem Holze, von 
dem man die beſten Freunde ſchnitt. Uebrigens empfinden wir 
alle eine natürliche Sympathie für die Menſchen, auf deren 
Stirn die Freude glänzt; nur Egoiſten lieben keine Glücklichen. 


früher aus 
auf der 


eines Morgens, 


verſchwanden.“ 


beim Deſſert zum Singen auf. 
Lieder Beranger' 


* Ein Bericht in der „Güſtrower 
geſprochene Vermulhung, da 
er See umgekommen ſei. Es beißt in demſelben: „Als unjere 
aus China zurückkehrende 
in den letzten Tagen des 


„ Le Hayser. 


Portemonnaies, Geldbeutel, 
Brieftaschen, Notizbücher, 
Tahacksdosen, Reisetrinkflaschen 


C. L. Hayser. 


—— —— ¶—œ±ùäNſ— — TE ET TE 


iches Haus mit Einfahrt, 


Einem geehrten Publikum Stettins und Umze⸗ 
gend empfehle ich mein reich ſortirtes Lager der 
eleganteſten Herren⸗ und Damenſtiefeln in allen 
Gat ungen, als Kamaſchen, lackirte Kalblederſtiefeln 
für jeden Stand anwendbar, und verſichere, daß alle 
vorhandenen Artikel bei mir ſelbſt angefertigt werden. 

Hoffmann, Stlefel- Fabrikant, 

Königsſtraße Nr. 206. 85 


Vielefelder Leinenwaaren, als 


Leinen in allen Nummern Stückweiſe, fertige Plett⸗ 


hemden, aſchentücher, Damaſt⸗Gedecke, Hand⸗ 


er, offerirt abſFabrik und vom Commiſſtonslager 


— rich Goldbeck. 


ächter feinſter Race, 8 Wochen alt, find zu verkaufen 


im Herz'ſchen Caffeehauſe, Grabow, grüne Wieſe. 


giſche Marmor- 


—— — — 


—— —— 


Magen ⸗Eſſenz. U 


gegen Magenſchwache und Appetitlofigfeit vo 
wirkſam, iſt fortwährend 2 3 10 5 


en liebteflen Formen, Parquetböden, Tiſeh⸗ 
ſetzlicher Beſtimmungen hinſichtlich der Nechte platten, Conſols, Waſehtiſchauf⸗ Per 


x Sgr. die verſiegelt 
Fl., ſo wie 1 Dutzend Fl. für 1 Thlr. zu BR bei 
A. F. Ritter, gr. Laſtadie 216, 


Veilchessei fe in der bekannten vor⸗ 


züglichen Güte, a Stück 7½ Sgr. 


Jedes Stück iſt zur Vermeidung von Verwechſe⸗ 


lungen 2 Firma geſtempelt. 
a e 


Partumerie⸗Fabrik von 
„ Weitze, 
große Doinitrage 669. 


Ein Pianoforte ſteht wegen Ortsveränderu 
billig dum Verkauf, Silent 103. 2 Tk. boch. 


Bairiſche Bierſeidel⸗ 
Gläſer, 


wie feine Wein⸗ und Portergläſer, kann ich billigſt 
verkaufen. P. HKressmann. 


Wagenſchmiere 
en a1 19 4 d Qualität, 1 in 
roßen un einen ebinden, wie 
2 5 Pfund und 2 Pfund e e 
die Fabrik von 
Schindler & Mützell, 


Verkaufslager: Mittwochſtr. 1075. 


—— — 


Er wählte eins der ſchönſten 
8, obſchon der alte Dichter damals nicht mehr in 
Die Vögel, die in ihrer Mittagsruhe geſtört 


wurden, ſtimmten zu ſeinen Hzupten eine luſtige Begleitung an. 
Auch Luclle ‚fang, ohne ſich bitten zu laſſen, und was ſie ſang, 
war nicht italieniſch. 
ſcherzen, ſprach von Allem, mit Ausnahme des Nächſten und des 
neuſten Stückes, 
daß die Heiterkeit der Marquiſe ein wenig ſieberte. — „Warum 
ift Herr von Outreville nicht hier — ſagte Celine — man 


Man ſcherzte, wie liebenswürdige Leute 
lachte aus vollem Herzen und Niemand bemerkte, 


zu Zweien, aber zu Vieren, da iſt Konkurrenz 
+ (Jertſetzung folgt.) 


eitung“ beſtätigt eine bereits 
ein großer Theil der Störche 


Hamburger Brigg „Betty und Johanna“ 
kärz die Azoren pafſirte, bemerkten wir 


daß das Meer mit einer großen Maſſe von Stör⸗ 


chen bedeckt war, welche todt umbertrieben und, als ſeltene Spei 
von den Meer- Bewohnern verfolgt, nach und j peiſe 


N und nach in der Tiefe 
Dieſelben ſind von den voraufgegangenen und 1 


mals noch vorherrſchenden Oſt⸗Orkanen ſicherlich unerwartet ergriff 
und ins Meer geſchleudert worden. ariifen 


Hierdurch beebren wir uns ergebenſt anzuzeigen, Wir unterzeichnete Schlffs⸗Capitaine, gegen⸗ 3 1 s werden von jet 
daß wir dem Heren — Bee in | wärtig in Se ber land, finden uns — — 11 Einkauf!!!! E E die 1 dis 4 Uhr, die 
Stertin „die Haupt- An entur und Niederlage unſerer der in der Ditfee-Zertung vom 19. Mai a. c. Nr. 228 2: A: e Sorten fremde Münzen, Bernftein, = 8 k 8 
geprüften, feuerſichern Stein: erſcheneneg Annonce etrmit Bezug nebmend, unſer Treſſen, Porteevers, Scharpen 1c, ferner Schutzpocken geimpft. 
voßes, Befremden darüber erkennen zu geben. Wir se Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink. Lumpen, Jantzen, 
pappen zur Dachdeckung, faden es im böchſten Grade ſonderbar und halten gi usch Wies, altra@uken. Schmiede⸗ d Geburtshelſer / 
ſowie auch unierer es deßhalb für unſere Pflicht und Schuldigkeit darauf eiſen, Bücher, deſtungs-Papter, Roßhaare, Wegen — Air 392. 
waſſerdichten Gum miſtoffe u. zu emortern, wie wir es überbaupt fü: ſehr un⸗ Ke> Wolle, jo wie alle Arten Felle kauft ftere * teſtra N ach 


N 2 nötbig balten, ti Schiffs- Nh irgendwi i 2 . 
Minichinen: Dichtungs: Gements 3 e nern Ege enen Kamm nie ee eee Preußiſcher Hol“ 
übertragen haben. vor der Firma W Wiittwochfte, 1057. EB „ 0 

Berlin, den 8. Jun“ 1836. A M 5 I 0 N — . a Heute, Mittwoch, den 18. Inni 1850: 
Hochach unge vol „M. Lotinga 4 Fol, 1 Jule gest ar. nb C W 4. Concert und Assımbiee. 
N ap " ns rd zum 1. 0 t. Adr. C. W. No. 12. a, 
C. Baidamus & Co Schiffsmäkler in Sunderland, were in er. V. Bt. entaenen smommen. Arberg ud. 


Auf vorſtezende Annonce Bezug nebmend, em- zu warnen. Wir kennen dieſes Haus jetzt ſchon eine 
pfeble ich mich den Herren Bauunternebmern c. zur Reſbe von Jabien, find auch mit demſelben bauſig 


Entgegennahme von A (t. dae und firbe mit Ger in Verbindun newelen und baben bedeutende Flacht⸗ f N f Zu vermietben. 
brauchs anweiſungen, Muſter, ſowie auch beſandern abſchlüſſe gemacht Mir baden 1 dieſer Zeit eis Die Waſſerhcilanſtalt i Stube mit Möbel zu verm. Koblmarkt 452, 5 f. 
Auskünften gern zu Dienſten. die größte Pünktlichkeit und ſtrengſte Reellität er- in den Anlagen neben dem Logengarten bietet, # i 1 


Stettin, im Juni 1836. fabren, wehbaib wir jetzt nicht umbin könnnen, viele neu und elegant eingerichtet, zu allen Tages⸗ 
Hermann Becker, Herren demgemaß den verren Schiffs-Rbedern beſtens zeiten und ohne Aufenthalt die kräftigſten & 

große Laſtadie Neo. 228. zu empfehlen, indem wir un nes Erachtens noch bin⸗ Douche⸗ und Regenbader, Seßbäder, nalie ? 

RN g zufüg n, daß nach unterer Erfahrung obige Herren Abreibungen, Schwitzvader ꝛc. 2c. Das einzelne 


TCC ˙·Ü i . fr 
0 r . 0 das Caifonbillet auf die Perion lautend und, 


„= Kubſtraße 280, parterre, find 2 Stuben obne 
Küche zum 1. Juli zu vermiethen. de 
Daielbft it auch Stallung für 2 bis 4 Pfer 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


wel ferundl. möbl. Staben mit Betten IM . 


bedingten Vorzug verdienen und finden wir es un⸗ 


. 1 ſererſeits auch gerecht noch die Bemerkung binz zu⸗ mit Auen hme der Schwitzbäder, für jede um 1. Juli an 1 auch 2 Herren zu vermetbemn, 
Di ; £ der-Hiederlage fügen, daß eben dieſe Capitaine, welche en Badelorm gültig, zu 6 übaler, h 3 3 Junker raße 1116, 1 Tr. don 2 
Annonce gezeichnet baben, faſt ausſchließtich mit den Ebendaſelbſt finden Kranke, welche — — 


Heumarkt 39 Herren A, M. Lotinga & Som nie in der cazfernteſten durch die Waſſerkur ihre Geſundheit Mi um 1. Juli iſt ein möbl. Zimmer nach vorne, 
en u 1 R Verbindung ſtanden, Daber auch nicht vermögen irgend wieder gewinnen wollen, und denen die; eee Breiteſtr. 391, 12 zu N 
empfiehlt Laſting, Strippen⸗ ein dirtben über ıb:e Benanblang der pe N GERRRAHS Kung ht © | 1 mötl. Zimmer ift P 1. Jul z. v, Mönchenſtr. 610,3 L. 
0 8 2545 - u übergeben. Ebenſo iſt es auch unnöthig, daß die en o ei welchen durch die be⸗ 7 1 möbl. Zimmer iſt 3. 1. Jult z. v., Mönchenſtr. 610, 
band, Gummizüge u. Schub: Kir Rheder ihre Capitaine an irgend ein be- ondere Form der Krankheit die Nähe 
blätter in allen Qualitäten zu den ſtimmtes Haus bier addreiſi en, indem wir ſeſt vor⸗ der Stadt wünſcheuswerth iſt, bei nie 
Bild hs ausjegen, daß ein jeder Capitain fabig iſt und wiſſen driger Peuſton Aufnahme, die ſorg⸗ 
illigſten Preiſen. wird, welchen Handen er ſeine Schiffsgeſchäfte an⸗ fältigſte Pfloge und wenn irgend möglich, & 


Das zweite Stodwetk meines Hanſes 
garten Nr. 295 iſt zum 1. October zu vermiethen. 
Hartmann, Juſtizratb. | 


EN, ee ; zuvertrauen bat. 8 1 ühnerbeinerſtr. 1085, 2. Etage, ift ein herrſchafth 
ie eee, 5 * g N reg: ea per? 8 10 e Br 5 98 1 von 6 a ui, nnd, Suhl 145, 
er Eckert, S rtha. eſitzer der Stettiner aſſerheilanſtalt. 1. October zu vermütben, Näheres uhſtr . 
== Stepprock-Watten == | mm Wallis, „ Charlotte. Kiline Branewetter. a 
und Steppdecken 1 — ie RR 515 lange 4 8 0 4 Sue un Emma. r N 
Sorte Watten empfiehet zu den billiaften Preiſen die K ia: i : 7 uche 
Watten-Fabrik von J. Ph. Zielke, Jubrſtr. 640. B Reger, % „emen benni Mo derniſiren und aute Stroh Dienst- und Beſchäftinungs⸗Ge uche 
a Lee eee, 0 ee e hut⸗Wäſche, jede Woche zurück. En Stubl⸗Artetter findet daurtnde ger ift 
Sad 8. v + — 7 e e e 
51 ZEN Wilken, , Carl nine E. er elsdorfi, Roſengarten Nr. 265. _ 
1% * > 2 F 
1 vr 11 . tt billiaft bei J. P. Radloff, 1 Elise. Grap eng eßerſtraße No. 422. Ein praktiſcher Drainröhren⸗Fabrikant wird 
nigsberger Matten billigſt bei C. A. Beug, „ Robert. Perg en en —— geſucht. Nähere Auskunft ertbeilt der Makler 
Jos. O. üistorp & Co E. Zörnew, “ Mae 5 Bekanntmachung, 8 J. F. Müller in Stettin. 
4 1 Scher, ” arie. as Comtoir der chemiſchen Produkten - Fabrik Er m 
Frische. Den " 1 0 Auel e el In ae Bar „Dipren = u. rg 109. I 
N E. 5 „ 5 e icktroft, Laſtadie Pladein L. Nr. 101. n ordentliches reinliches Madchen, welche 
* 8 sche Nummer z. Öppeguätd, u Inte om Obriſtlania Alle Anfragen, Beſtellungen, Abfolgeſcheine auf wobl das Wirtbſchaften, als mit Kindern gut UM 
in 1 Tülchoss Heller. A 2 * „ 2 von Drammen. Kalk zc, werden daſelbſt entgegen genommen, zugeben verſteht, findet einen guten Dienft, — 
h A — . r Im Auftrage der Direktion Königsſtr. Nr. 109, 1 Treppe hoch. 
x 5 Nav. — 
J. S. Nahmens, u obannes. Carl Hirsch sen. IT; 
Bermifchte Anzeigen. J J. Tock. „ Ar — 77 ® 
* Bayagg, e länge =— Zum fl. Oetober e... Ange kommene Fre mde. 
5 i fie? A L Möring, taria. werden von prompten und ruhigen Miethern zwei Quar- . Schrz . 
I, 4 iM h 5 | N 6 4 5 Julius — 4 g 2 tiere von 3 bis 4 Stuben * 4 bis 5 Stuben ‚webst Zu- NUR 50 rn cute Schröher a, g 
Photographieen und Daguerreotypex. T. H. Brahms, - armonie. behör gesucht und bezügliche Adressen unter T. 1 in Matbiae a. Hamburg, Knothe a. Glauchau Soble 
werden taglich angefertigt bei H. Luther, 1 obanna. der Expedition dieses Blattes erbeten, 5 a. Allenburg, Maul a. Frankfurt, Zehden a. Vondon, 
N oberh. der breiten T. Reer, " acobus Bögemann. 120. „ Scheppler a. Petersburg, Formholdt a. Vinſte wait 
® RLessiser, Straße No 270. J. E. Schröder, 5 oſa. Der Commandenr des Kaiserlich Russischen Post- Treitel a. Poſen, Linde, Schild, Maaß, Walter 
at DER Sa — 2. K, Been, 3 Attent. Dampfschifis Wladimir bezahlt keinerle Schulden seiner Peicht und Soldin a. Berlin, Gutsbeſ. v. Se e, 
bild Tonnies Voss, * Heinrich Theodor. Besatzung, noch der auf jenem Schiffe Angestellten und d. Creutzow, v. Wolffrath a. Schnatzen, v. Below “ 
Licht 1 er, O. A. Last, " Maria Emilie. warnt auf das Dringendste jenen Leuten irgend Etwas Falkow, Löſeritz a. Butſchow, R. Edelmann a. Dorf? 
Daguerreotypen, Photographien 7. 1 Voss, 7 er zu borgen. bagen, v Bork und v. Braunſchweig a. Labes, 
wehen kale angefertigt 968 = u. \ 1 was ND Nee Sieffenbagen a. Dabberphul, Engel a. Lötzin, Co 
Ii Stoltenb Rödenberg ö DDr rad, Krapve n. Frau 8. Schilde, Mils 
8 Sto en Urg, No. 247. A. C. Koning, 1 archena etta. Stralſund, Müller a. Soner Kummerow 
8 N . a. CONPTOIR Namen u Dummheit a, Schle en, ‚Dagel 1 
en 70 eumann a. Cöln, OCeconom Krabbes a, Pam 
Photeg-aphisches Atelier ©. Linderer, W WOHIN Kali, Aut, Gapitcin Gen und a. W 
von E. Kottiwitz, Porttaitmaler, Jahnarzt aus Berlin, 10 TR sm 4 5 — Fang e Leer, ehe Benn G 
große Domſtraße No. 795. f : U „No. = pächter Eberhardt a. Löveburg, Alberti a. Anclam“ 
— a K 0 h ma rt fi 1 55 # 1 Treppe! Hebereht,a Penzin und Lau a Neporwitz, Ritter 
N 1 m in Hauſe dee Schirmfabrifanten Herrn Kluge, N Ane f 
8 ’ täglich: 1 Heilung erkrankter u 2 Pa f 19 5 He a au. 
0 r 0 a 1 ä H 2 0 1 endorff a. Pren 
di e 3 Bemorsionen Ginfegen Dihhlicher 5 English Voxhall x 1 „Hotel Drei kronrn“: Kanfle-te Vea a. Leung 
au 4 und 4 — ogroph in Zähne und ganzer Gebiſſe! im Schützenhau re in Stettin berg a. W. Bürger, Lohbeck, Müller, Salomon UF, 
ee ee on Or RE Für unbemittelte mur Morgens von 8-9 Uhr. = A n „ Pfeſt a. Berlin, Eckert a. Königeberg, Leonbard! 
C. R. N igand, 5 G e den 18. Sr 1886: ; einde 8 a. 3 Oberamtm. a. Gneſen, 
r „Große außere Wr dou Jann Sener. BR f 
ah r —— . ußſerordentliche „Hotel Fünn Blu er:“ n Schule 


* 
Den geehrten Bewobnern Stettins and a) y f ölker mit Familie a. Swinemünde, Gutsbelk 
Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß un DI E Hug de a. Cbeimonik, Lehre. Ftſcher d. ae 
ih auf meinem vor dem Frauenthole, Unter⸗ 8 14 «) konomen Schmidt g. Güſtebein, Höpfner a. Biſch fe) 
wiek Nr. 22 belegenen Srunditüd, eine Bade- der amerifanifchen Lnfttänzer: Familie aus 5 Förſter Mittelſtadt a. Poſen, Kauflen 


Das 
) j auſtalt für Damen, Herren und Kinder anbaut New⸗Mork und des venetianiſchen Athleten Signor Pau und Lanzenberger a. Berlin, Hesdörffer 
Photographiſche Atelier und auf das —— eingerichtet babe, Kelice Napoli aus Lwolno, unter Direktion des Fulda, Brilles a. Treptow, Meinhard a. Oppell , 


2 gulsbeſ. Stammer a Stammersdorff, Hol, a. Bam, 
* Indem ich dieſelbe von heute ab, zur ge⸗ Profeſſors un Cottreiy, in Verbindung mit Oeſtmann a. Rügenwalde. . 
Roß märkt No. 4 61, fälligen Benutzung empfehle, verſpreche ich ſtets grossem Concert. Hotel de Nan „ Sbrteteutenant a. Bi 


im Elſaſſerſchen Hauſe, eine pünktliche und freundliche Bedienung. a Plätze: Ca N von Gräfke a, Berlin, Yandrath Balcke a. Uechel, 
iſt 79 täglich von Morgens 9 bis Abende 6 Ubr zur — * 8. K Preiſe der N 6 lan 13 Plätze münde, Yandın rtbe Lübsert und Ruporecht g. u 
Anfertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. A. Schultz, Unterwiek 22. Kaſſenöffnung 6% Anfang 714, E nde 10 up elin, Clericus Schulz a Pofen, Guksbeſiher 11 
— Schaubilder jtehen im Atelier zur gefalligen Anſicht i N 5 IK Metlenburg, v. Cwinareiy a, Cyarnitau, Bat" | 
bereit. PEEP TREN ie Direction. Heſſler a. Berlin „ 
5 N] 
Berliner Börse vom 17. Juni 1856. A 
hr TTT 
| j 
| K. und N.] 4 95 B R. Engl. Anl. 5 100 ba ug Otm. - S. Pr. 4 901, B Frz. St.-Eisb. 5 1 4½ 65 ½ bz ObschlIät.D. 4 90½ B 
Pre 1 Elromm. 4 | 954, bz iR P. Sch. obl.| 4 83 ½ bz ud Berl.- Anhalt. 4 171 B 3 „ Pr. 3 295% bz 2 7 31 791 B . 
223 — um Pos. 4 93% bz P. Pf. III. Em. — 94 ½ bz „ „Pr. 4 | 9344 bz Ludw. Bexb. 4 155 ½—56 bz P. W. (G. V.) 4 704 B 19 
1 S. Preuss. 4 94% bz Piu. 500 Fl.-L. 4 88 bz Berlin-Hamb. 4 107 bz Magdb.-Halb.] 4 205 B „ Ser. I. 5 101 ß 
* S. West. Rh.] 4 | 96 B „ A. 300 fl 5% 95½½% B 60 „Pr.- 4½ 101 ½ bz Magadb.-Witt. 4 50 B 5 „ II. 5 100 6 5 
Freiwill Anl. 4½ 100% B S |Suche. 4 95 ba „ B. 200 l. — 21% 8 „ II Em. 4½ 103%, 6 Magd. W.-Pr.Ay, 6 Rheinische 4 11179, bz 
St-Anl. 8052 4½ 101% bz gehles. 4 94% B Kurh. 40 thlr.| — 39½ bz Berlin- P.-M.| 4 124 ba Mainz Ludh.] 4 1117 bz „ (St.) Pr. 4 — — | 
1853 4 90%½ bz Br B.-Anth. 4 132—33 bz Baden 35 fl. — 27 ½ B „ Pr. A. B.] 4 92% bz Mecklenburg.] 4 58 —58 ½ bz „ Pr. 491½ 8 
54 55 41, 101% bz Min BA. 5 i. Hamb. Pr.-A. aul 69 ½ bz „ „ L. C. 4½ 100 8 Münst. Ham. 4 94% B „ v. St. g. 3 ½ 83½ B | 
St. Pr.- Anl. 313 5 ‚Disent,-Oom.| 142-411 ba „ „ L. 5. 4½ 100 bz Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr.- Crefid. 3 ½ 94 5 0 | 
St.Schuldsch. 3 1 86 b Louisd'or 110% bz Elsenbahn-Aetien. Berlin - Stett.| 4 1631, —63 bz Niedschl.- M.] 4 93% G 5 Pr. 1.4 ½ 9% 64890 Yı f 
Seeh. - Ern 8 „ „ Pr. 4% 100%, B „ Pr. 4 9,6 Starg.-Posen. 3 ½ñ 96% B | 
K. G N. Schld.3%| 83), ba Ausländische Fonds. Aachen-Düss.3½ 9115 B Brsl. Frb. St. 4 178 @ Pr. I. II. Ser. 4 93%, bz 1 Pr. 4 94 bz 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 100% B „ „Pr. 4 9014 bz 9 neue 4 168 ½ bz „ III. „498 ½ bz 415 — — | 
„ „ „ 63% 842 8 schw. B-A.| 4 15455 bz „ U. Em. 4 90% bz Cöln.-Minden'314 162 ½¼ B „ VMI. „5102 ½% bz Thüringer 124 B : | 
K. M N. Pidbr. 8 % 944, bz Beer „ 4134 B Aach. Mastr. 4 63 bz 5 „ Pr. 4 ½ 101 B Niedschl. Zb.| 4 | 941, bz 5 or. 4½101¼½ bz | 
Ostpr. Pfdbr. 313 91¼ G Durmst. „ 11641, - 6514 bz > „Pr.äta| 9512 bz „ II. Em.] 5 103 6 Nb. (Fr.-W.)| 4 62% bz uB „ III. Em. — 101 ½ bz , | 
Pomm. „ 1842, 934g: B Vest. Metall. 5 rA ½ bz Amstd.-Rott. 4 79 bz 5 „ 4 92 6 Prior.“ 5, 101 B Wilh.-Bahn 4 218 bz uE | 
Poscusche , 4100  B „ Sar Pr-A.| 4 108 %½ bz Belg. gar. Pr. 4 — 5 III. Em. 4 91 B Obschl. Lit. A. 3½ 208 ½ G I 5 neue| 4 11, bz 
Pos. u. Pfüb. 3 ½ 90 B „ Nat. - Anl. 5 | 852, bz uh Berg. - Märk. 4 91 ½ ba „ IV. Em. 4 91 bz „ „ B. 3½ 79 G „ Prior. 4 | 91½ b | 
Sehles. Pfdlbr. 3% 80%, B R. Engl. Aul. 5 1071, 6 „ „ Pr. 5 102½ 5 Düss.- Elberf.| 4 1411, bz BA EEE | 
Westpr. „ 37½ 863, B „ . Auf 5 90% bzuG „ II. Em. 5 102 bz „ „Pr. 4 91 b 5% 101% „ „ B. 3½ 81,82 ba 1 
Bremer B.-A. 1211222 bez. Geraer do. 116 ½ 15% bez. — 


Verleger und veraniwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 


